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110 Das Rote Kreuz

Interellante latilen au

entnehmen wir einem Bericht des Bezirksarztes
Dr. Gubler in Winterthur. Im Bezirk Winter-

thur trat im ersten Halbjahr 1922 eine Pocken-

epidemic auf. Znr Kenntnis der Behörden
kamen 63 Fälle und 50 davon in ärztliche

Behandlung. Und da können wir nun wieder

deutlich den Wert des Jmpfens konstatieren.

Von diesen 63 Fällen waren 34 Nichtgeimpfte
und 9 früher Geimpfte. Ta wird nun der

Jmpfgegner frohlocken und ausrufen: „Da
seht ihr wieder einmal, was das Impfen nützt

und ob es vor Erkrankung schützt!" Aber nur
noch etwas Geduld, lieber Jmpfgegner! Von
diesen 9 Geimpften war einer vor 41 Jahren
geimpft worden, die andern vor noch längerer

Zeit, bis zu 60 Jahren zurück! Braucht es

da noch weitere Ausführungen? Und nun
wollen wir noch mitteilen, wie die Schwere
der Fälle sich auf Geimpfte und Ungeimpfte
verteilte:

Bei den 41 Nichtgeimpften erkrankten:

17 leicht, 19 mittelschwer und 5 schwer:

von den 9 Geimpften: 8 leicht, 1 Mittel-

schwer und kein einziger Fall schwer. Der

einer Pockenepideinie

Jmpfgegner wird auch hier wieder sagen,

der impffreundliche Arzt habe eben absicht-

lich die Fälle der Ungeimpften als schwerere

bezeichnet.

Aber wir wollen nun noch die Zeitdauer
des Spitalaufcnthaltes angeben: bei den

Nichtgeimpften betrug sie durchschnittlich 38,5,
bei den Geimpften 25,9 Tage.

Was geht aus diesen Zahlen mit Deut-

lichkeit hervor? Daß Geimpfte erst nach langen

Jahren wieder riskieren, an Pocken zu er-

kranken, daß das Impfen auch in einem solchen

Fall einen Schutz verleiht, da die Krankheit
nie schwer auftreten wird.

Verbohrten Jmpfgegnern werden auch diese

Zahlen nichts sagen, sie lassen sich nicht be-

kehren. Es ist ja so furchtbar schwer, einge-

stehen zu müssen, man Hütte Unrecht gehabt.

Man gibt es vielleicht zu in seinem Innern,
hat aber den Mut nicht, es zu sagen. Man
will sich doch nicht gerne auslachen lassen,

besonders nicht diejenigen Jmpfgegner, die

selbst oder deren ungeimpfte Familienangc-
hörige an den Pocken erkrankten.

vaz krîtîktie tìlter 6ez Maniiez.

Man spricht recht oft vom kritischen Alter
der Frau, und die Herren der Schöpfung
sind gerne bereit, sich von diesem unange-
nehm berührenden Vorgang befreit zu fühlen.
Wie es nach den Untersuchungen des Or. Blum
in der uaäckiealo» in Paris her-

vorgeht, scheint das unrichtig zu fein. Er hat
bei Männern ähnliche Erscheinungen beob-

achtet, die um das 40. Jahr auftreten sollen.

Man beobachtet dann eine Abnahme der kör-

perlichen und geistigen Kräfte, eine Abnahme

der Arbeitslust, das Konzentrieren wird schwer

und das Gedächtnis wird schwächer. Im all-
gemeinen soll sich ein Zustand vermehrter

Unentschlossenheit und Unsicherheit geltend

machen. Dabei sind auch bei genauester Un-

tersuchung keinerlei Veränderung der einzelnen

Drgane zu beobachten. Dieser Zustand soll

etwa 4—5 Wochen anhalten und sich dann

jährlich und immer intensiver wiederholen.

Wir müssen dem Autor den Beweis für seine

Behauptungen überlassen.
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